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Aufgabe 1: Vorspann und Epigramm

A. Stellen Sie interessante und kreative Umsetzungen  des Vorspanns und des Epigramms dar.

B. Sprechen Sie die von Ihnen favorisierte Variante des Epigramms.

C. Stellen Sie eine interessante und kreative schriftliche Umsetzung des Vorspanns und des Epigramms für das Theater vor.

Aufgabe 2: Das Bühnenbild
A. “Die Bühnendekorationen sollen nicht so sein, daß das Publikum glaubt, sich in einer Stube des mittelalterlichen Italiens oder im Vatikan zu befinden. Das Publikum soll zur Überzeugung gebracht werden, es befinde sich in einem Theater.”
(Bertolt Brecht, Aufbau einer Rolle, Große kommentierte Berliner und Frankfurter Ausgabe, Schriften 5, Frankfurt 1994, S. 19)
Stellen Sie dar, wie Sie die Brecht`sche Forderung auf die Bühne (Kulisse, Kostüme, Requisiten) bringen würden.

B. Vergleichen Sie diese Inszenierung mit Ihren Ansprüchen an einen Hollywood-Film.

Aufgabe 3: Die Person des Galilei
A. Hätten Sie Galilei gerne als Lehrer? Nehmen Sie (jedes Gruppenmitglied) persönlich dazu Stellung.

B. Bewerten Sie die folgenden Aussagen zum Verhältnis von Galilei und Andrea, indem Sie Textstellen (Stichwort: Kreis, S. 7/9, Stichwort: Handtuch, S. 8/10, Stichwort Dummkopf, S. 11/13, Stichwort: Rock, S.21/23, Stichwort: Physiker, S. 21/24):

a. Galilei ist wie ein Vater zu Andrea.

b. Galilei benutzt Andrea als Testperson.

c. Galilei liegt Andreas Wohlergehen am Herzen.

d. Galilei kümmert sich nur oberflächlich um Andrea.

e. Andrea lernt viel von Galilei.

C. Welches Bild von Galilei entsteht bei Ihnen durch die Regieanweisungen? Welchen Schauspieler würden Sie zum Casting einladen bzw. nicht einladen? Begründen Sie Ihre Entscheidungen.

Aufgabe 4: Glotzen und sehen
A. “Glotzen ist nicht sehen.”  Dies sagt Galilei zu Andrea. Erklären Sie die Unterschiede, indem Sie Wortfelder erstellen.

B. Bilden Sie Beispielsätze, aus denen deutlich wird, in welchen Situationen oder Zusammenhängen Sie die Wörter “glotzen” und “sehen” verwenden.

Aufgabe 5: Textstelle
A. “Durch zweitausend Jahre glaubte die Menscheit, daß die Sonne und alle Gestirne des Himmels sich um sie drehten. Der Papst, die Kardinäle, die Fürsten, die Gelehrten, Kapitäne, Kaufleute, Fischweiber und Schulkinder glaubten, unbeweglich in dieser kristallenen Kugel zu sitzen. Aber jetzt fahren wir heraus, Andrea, in großer Fahrt. Denn die alte Zeit ist herum, und es ist eine neue Zeit. Seit hundert Jahren ist es, als erwarte die Menschheit etwas.
Die Städte sind eng, und so sind unsere Köpfe. Aberglauben und Pest. Aber jetzt heißt es: da es so ist, bleibt es nicht so. Denn alles bewegt sich, mein Freund.” (S. 8-9/10)
Entscheiden Sie, wie die obige Textstelle gelesen werden sollte: bedenklich, sachlich, leidenschaftlich, enthusiastisch, begeistert, begeisternd, ironisch, ängstlich, fragend, ...

B. Erklären Sie Ihre Entscheidung und lesen Sie die Textstelle entsprechend vor.

C. Ein Zeitungsverkäufer ruft Schlagzeilen aus. Formulieren Sie fünf bis sechs werbewirksame Schlagzeilen aus dem Monolog des Galilei (S. 8-10/10-12) und erstellen Sie eine Hörcollage.
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